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Zur Monilia⸗Krankheit der Kirſchbäume 
ſchreibt die miniſterielle „Berliner Correſpondenz“: 

Nach den im Jahre 1898 ſtattgefundenen Erhebungen iſt, wie 
Profeſſor Dr. Frank in der „Gartenflora“ mittheilt, 
die Monilia⸗Krankheit nicht nur in allen bisher als ſtack infizirt er⸗ 
kannten Kirſchenplantagen wiederum aufgetreten, ſondern hat auch 
ihren Uebergang auf andere Obſtbäume in bedenklicher 
Weiſe fortgeſetzt. Auffallend häufiger als früher hat fie ſich be— 
ſonders an Aprikoſen⸗ und Apfelbäumen, demnächſt auch an Pfirſich⸗, 

flaumen⸗ und Birnbäumen, ſowie auf Zierſträu hern aus der 
Verwandtſchaft des Steinobſtes, nämlich auf Mandelbäumchen, 
u. ſ. w. gezeigt, wobei überall Befall durch Monilia kructigena 
nachweisbar war. Ihre geographiſche Verbreitung iſt noch größer, 
als bisher angenommen wurde; ſie kam 1898 zur Kenntniß aus 
Weſtpreußen, Poſen, Schleſien, Brandenburg, Pommern, 
Mecklenburg, Schleswig⸗Holſtein, Provinz Sachſen, Thüringen, 
Braunſchweig, Hannover, Heſſen⸗Naſſau, Großherzogthum Heſſen, 

ayern, bis zur Donau, Hohenzollern; immerhin bilden jedoch die 
oſtelbiſchen Länder das Hauptinfektionsgebiet. 

Die vom königlich preußiſchen Miniſterium für Landwirth⸗ 
ſchaft im vorigen Jahre verfügten Gegen maß re geln ſind 
näher geprüft worden. Was ſich davon als ganz beſonders em⸗ 
— erwieſen hat, mag hier nochmals hervorgehoben 
werden. 

1. Das Herausſchneiden und Verbrennen der abgeſtorbenen 
Zweigpartien iſt das wichtigſte Gegenmittel, weil dadurch der 
aum von den in ihrem Innern verpilzten Theilen befreit wird. 

Barum ſind auch ſolche Zweigpartien, welche neben vielen noch 
geſunden Theilen ſchon einzelne abgeſtorbene enthalten, ſoweit an⸗ 
gängig, ebenfalls zu beſeitigen. Auch nach ſtarkem Zurückſchneiden 
tritt bei den Kirſchbäumen wieder Verjüngung ein. Das Aus⸗ 
ſchneiden iſt auf Grund der Entwickelungsweiſe des Pilzes wo⸗ 
möglich im Vorwinter auszuführen. Das Abſammeln und Ver⸗ 

rennen der an ben Obſtbäumen aller Art hängen gebliebenen 
und mit Monilia verſchimmelten alten Früchte bleibt daneben 
empfehlenswerth. 

2. Das Beſpritzen der kranken Oſtbäume mit Bordelaiſer 
Brühe, als ein dem Ausſchneiden nachfolgendes Desinfektionsmittel, 
hat auf Grund der genauer ermittelt Lebensweiſe des Pilzes und der 
praktiſchen Erfahrungen die beſte Wirkung, wenn es unmittelbar 
vor dem Aufbrechen der Knoſpen im Frühlinge oder ſelbſt noch wäh⸗ 
rend des Erſcheinens der Blüthen gemacht wird. 

3. Die Desinfektion des Erdbodens unter den kranken Bäumen 
iſt durch ſorgfältiges Beſeitigen und Verbrennen der beim Aus⸗ 
ſchneiden oder von ſelbſt abgefallenen Theile, womöglich auch durch 
Umgraben der Baumſcheibe, etwa auch durch Begießen derſelben 
5 rare Brühe oder durch Aufſtreuen von Aetzkalk zu 

zielen. 


Die kleine Zinntrompete. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von James Workmau. 
Deutſch von H. Ritter. 


a (Nachdruck verboten.) 
Archie Campbell ſtand am Bett ſeines Sohnes in einem 
kleinen, unſauberen, ſpärlich möblirten Zimmer und blickte gedanken⸗ 
voll auf das ſchmale, blaſſe Geſichtchen, das ein Gewirr goldblonder 
Locken umrahmte. Die abgezehrten Wangen mit den verdächtigen 
feuerrothen Flecken waren vor Jahresfriſt voll und roſig geweſen. 
Archie preßte die Lippen feſt aufeinander, um einen Seufzer zu 
unterdrücken, als er ſich der Veränderung, die mit ſeinem Kinde 
vorgegangen, voll bewußt wurde und wandte ſich ab; hierbei fiel 
ein Blick auf einen kleinen Strumpf, der am unteren Bettpfoſten 
aufgehängt war. Es war heiliger Abend, und Tommy hatte 
Aung Da en Te een nd, angewieſen in der Hoff- 
„daß St. Nikolas wie ſonſt ſtets ihn mit i 

e | fü Die * U Spielſachen und 

. er n der Lage war, feinem Sohn das ein 
billigſte Spielzeug zu kaufen, erſchien von n Belang Na 
der Thatſache, daß es ihm unmöglich war, auch nur das Aller⸗ 
nothwendigſte herbeizuſchaffen, aber nichts deſtoweniger war ihm der 
gedanke an das enttäuſchte Geſicht feines Lieblings, wenn er am 
nächſten gen in den leeren Strumpf blicken würde, im höchſten 

N merzlich. 
umher, und Are Sfr wälzte ſich unruhig auf ſeinem Lager 
auftwethen möchte fürchtend, daß das flackernde Kerzenlicht ihn 
Worte, und Tomas leiſe nach der Thür — allein eine loſe Diele 
ö „Biſt Du es, iter erschrocken empor. 
„Ja mein Junge.“ 


Oh,“ ſagte er mit ein 

1 em t 

da 6 mie am, Ener ten 
uch bin jo ſchläfrig, und ich wollte doch jo gerne wach bleiben 

m ihn zu bitten, mir eine kleine Trompete zu ſchenken. e 

rompete möchte ich lieber als alles Andere. 

— glaubſt nicht, daß er mir böſe ſein wird, wenn ich ihn um 

bitte? Es braucht” ja nur ne ganz kleine zu ſein.“ 

Her Beſeelt von dem „einen brennenden Wunſch, nach dem fein 
a — 0 2 = Knabe in die höchſte Aufregung 

er ſaß im Bettchen aufrecht mit ali 

ſieberlich, leuchtenden Augen. e ee e 

„Ja, natürlich, würde er Dir eine geben.“ 

1 2 geben,“ fuchte ihn der Vater 
Rane digen, machte aber gleickzeitig einen Ani Verſuch, den 
ic fee f die unvermeidliche Enttäuſchung vorzubereiten. „Aber 
uch e dies e Aa nicht käme, 

or, u mein tapferer klei ü 
nicht weinen er Anne N einer Tommy und würdeſt 


„Nicht käme?“ ſtammelte Tommy. „Meinſt Du, daß er ganz 
und gar nicht kommt?“ 

Seine Augen ſchwammen in Thränen, um ſeine trockenen Lippen 
zuckte es verrätheriſch und ſich ſchnell umdrehend verbarg er ſein 
Schluchzen im Kopfkiſſen. 

„So, da haben wir's. Weine nicht, mein Jungchen,“ rief 
ſein Vater reumüthig ihn liebevoll auf die Schulter klopfend, „ſei 
wieder fröhlich, ich bin ganz ſicher, daß er Dich nicht vergißt. 
Aber Du mußt jetzt ſchlafen, ſonſt kommt er nicht. Er hat es 
nicht gern, wenn er die kleinen Kinder noch wach findet, drum mach' 
ſchnell die Augen zu und liege ſtill und Du ſollſt ſehen, wie 
Be Du einſchlafen wirft. Und nun gute Nacht, kleiner 

ann.“ 
ſch Archie verließ das Zimmer und machte die Thür leiſe hinter 
ich zu 

„Sollte man es wohl glauben, daß ich nicht einmal über 
ein paar Kupfermünzen verfüge, um ihm eine kleine billige 
Trompete und etwas Naſchwerk zu kaufen,“ murmelte er ver⸗ 
zweiflungsvoll. „Und vielleicht iſt es ſein letzter Weihnachtsabend 
hier auf Erden. Armer kleiner Kerl! Tägllch wird er dünner und 
ſchmaler. — Ach ich muß ihm etwas holen — ich muß — und 
ſollte ich ft — —“ 

Er hielt plötzlich inne und ſah ſich ſcheu um, als fürchtete er 
ſich Jemand möchte ihn belauſcht haben; dann ergiff er haſtig ſeinen 
Hut, Inöpft den fadenſcheinigen Rock zu und eilte auf die 
Straße. 

Vor 8 oder 9 Monate hatte ihm der Bonkerott einer Auſtra⸗ 
liſchen Bank, bei der er ſein Vermögen deponirt hatte, in die 
kraſſeſte Armuth geſtürzt, ihn, der Kindheit an, an ein unabhängiges, 
ſorgenfreies Leben gewöhnt war. Er war nach London überge⸗ 
ſiedelt und hatte mit Anſpannung aller Kräfte ſich bemüht, ein 
paar Schillinge zuſammenzuſckarren, um für ſich und ſein Kind 
wenigſtens Wohnung und Koſt zu haben. Es war ein herzzer⸗ 
brechender Kampf ums Daſein. Außer einigen kleinen zufälligen 
Aufträgen, hatten ſich alle ſeine Bemühungen um Beſchäftigung 
jeglichen Art als abſolut erfolglos erwieſen. Sein letzter Pfennig 
war ausgegeben. Jedes Stück Möbel, jeder Gegenſtand der auch 
nur einen Schilling einbringen konnte, war längſt erpfändet. In 
der letzten Zeit hatte er von der Mildthätigkeit ſeiner Wirthin ge⸗ 
lebt, bei der ſeine Schuldenlaſt von Tag zu Tag zumahm — und 
dabei kein Mittel vor ſich ſie je abzuzahen. 

Heute Abend als er ſich zitternd in ſeinen dünnen Kleidung 
und ſchwach und elend vor Hunger, ſeinen Weg durch die vollen 
Straßen bahnte, hatten ſeine Augen einen eigenthümlichen, wolfs⸗ 
artigen Ausdruck — gierig blickte er auf die appetitlichen dekorirten 
und arrangirten Delikateſſen und die prachtvollen Juwelen in den 
Schaufenſtern, die nur eine Glasſcheibe von ſeinem zuckenden 
Fingern trennte. Er ſah in der That ſo herabgekommen und 
verzweifelt aus, daß anſtändig gekleidete Leute ihm auswichen 
und Poliziſten ihn argwöhniſch muſterten. Eine Hoffnung — ob⸗ 
gleich eine ſehr, ſehr ſchwache — ſtand noch zwiſchen ihm und 
dem letzten Stadium der Verzweiflung. Als die Bank fallirte, 
wandte er ſich inſtinktiv dem einzigen Beruf zu, der kein ſpezielles 
Studium zu erfordern ſchien, allein die Geſchichten und Feuilletons, 
die er mit fieberiſcher Haſt ſchrieb, wurden ausnahmslos zurück⸗ 
geſchickt. Der Herausgeber des Weekly Mirror“ war der einzige, 
der etwas Intereſſe für ſeine Arbeiten bezeugt hatte und obgleich 
er Archie's Beiträge vorläufig abgelehnt hatte, ſo war dies mit 
freundlichen und aufmunternden Worten geſchehen, als der junge 
Mann ſelbſt in ſeinem Bureau vorgeſprochen hatte. 

Da ihm die Adreſſe des Redakteurs in einer entfernten Vor⸗ 
ſtadt nicht unbekannt war, ſo beſchloß Archie, dorthin zu gehen 
und ihn um einen Vorſchuß von 20 Mk. nein, 2 oder 3 würden 
genügen — zu bitten, dafür wollte er ſich verpflichten, jede von 
ihm verlangte Arbeit zu verrichten, wie zuwider und ſchwer ſie 
ihm auch fallen möchte. Sollte ihn der Herr für unfähig halten, 
lesbare Artikel zu ſchreiben, ſo würde er ſich freudig dazu erbieten, 
Feuer anzuzünden, das Bureau auszufegen, Kohlen zu tragen und 
die Fenſter zu putzen. 

Ein tiefes Stöhnen entrang ſich Archies Bruſt, als er zu 
den Fenſtern emporblickte — nirgends ein Licht zu ſehen. Wahr⸗ 
ſcheinlich waren alle im Haus bereits im tiefſten Schlaf. Halb 
ohnmächtig lehnte er am Zaun; jedes Glied ſchmerzte ihn. Wie 
konnte er daran denken ſeiner Angelegenheit wegen, einen Mann 
um dieſe ſpäte Stunde aus dem Schlaf zu rütteln, noch dazu 
einen Mann, den er nur einmal zuvor geſehen hatte? 

Er war im Begriff umzukehren, obwohl nicht wiſſend wie 
er ſich heimſchleppen ſollte, als ihm der Gedanke kam, daß einſt 
der Fenſter an der Seitenfront erleuchtet fein möchte. Geräuſch⸗ 
los betrat er den Garten und ging den ſchmalen Asphalt⸗Fußweg 
entlang. Plötzlich blieb er vor einem großen Fenſter im Erdge⸗ 
ſchoß ſtehen. Behutſam näher ſchleichend, blickte er durch die nicht 
ganz zugezogenen Vorhänge in ein geräumiges Zimmer, das ein 
Kaminfeuer ſpärlich erleuchtete. Archie rieb ſich die Augen. 
Träumte er? Spielte ihm feine Phantaſie einen Schabernack — 
oder waren das da wirklich Spielſachen auf dem Tiſch? 

Die Flamme fiel bald in ſich zuſammen und die Gegenſtände 
auf dem Tiſch waren kaum noch zu unterſcheiden, aber er hätte 
ſchwören können, daß er eine Puppenſtube, einen Brummkreiſel, 
einen Helm mit weißem Federbuſch und vor allen Dingen eine 
kleine Zinntrompete geſehen hatte. 

Sein Herz klopfte zum Zerſpringen — ängſtlich blickte er 
nach der Straße zurück. Nirgends ein Menſch zu ſehen. Dann 
wandte er ſich wieder nach dem Fenſter. Mechaniſch legte er 
die Hand auf's Schiebefenſter, doch nur eilte er davon. Im ſelben 
Moment ſah er vor ſich ein thränenüberſtrömtes, bleiches Kinder⸗ 
geſicht, das mit ſchmerzlich zuckenden Lippen in den leeren Strumpf 
guckte. Mit einer verzweiflungsvollen Geberde rang er die Hän⸗ 
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de und kehrte zurück. Einige Minuten ſtand er regungslos da — 
und wie von einer unſichtbaren Gewalt getrieben, legte er die 
Hand auf's Fenſter und verſuchte, es emporzuheben; nachläſſige 
Dienſtboten hatten vergeſſen, den Riegel vorzuſchieben — und im 
nächſten Augenblick war er im Zimmer. Er ſchloß das Fenſter 
hinter ſich, ging direkt auf den Tiſch zu, nahm die kleine Trom⸗ 
pete unb trug ſie vor's Feuer. Sie war ganz neu und glitzerte 
im Spiel der Flammen. An der rothen Schnur, die der glück⸗ 
liche Beſitzer über die Schulter ſtreifen konnte, war ein Zettelchen 
mit folgenden Worten befeſtigt: „Für Johannie von ſeiner treuen 
Tante Bertha!“ Er riß das Papier ab und ſteckte das Spiel⸗ 
zeug in die innere Bruſttaſche feines Rocks. Dann kauerte er 
ſich vors Feuer und wärmte ſeine abgeſtorbenen Hände; die 
Wärme war köſtlich nach dem kalten Oſtwind draußen. Nach 
einer Weile ſchürte er das Feuer ein wenig und das Zimmer 
war wieder hell erleuchtet, aber jo vorſichtig er auch geweſen war, 
der Feuerhaken machte doch ein leiſes Geräuſch, als er ihn 
an den Vorſetzer zurücklegte. 

„Wer iſt da?“ rief eine Stimme nebenan. 

Archie ſprang auf, bleich und zitternd. Im Nu wurde es 
ihm klar wo er war, was er gethan hatte und was das Reſultat 
ſeiner unglaublichen Thorhrit ſein konntr. Er war zu verwirrt 
und zugleich entſetzt, um an ſofortige Flucht zu denken, ſondern 
verbarg ſich hinter den ſchweren Friesvorhang am Fenſter. Kalter 
Schweiß bedeckte ſeine Stirn; er zitterte am ganzen Körper. 

„Papa“, rief eine andere Stimme, vermuthlich von der 
Treppe aus, „was giebt's? Iſt Jemand ins Haus gekommen? 

„Still, verhalte Dich ruhig, ich weiß noch nicht. Mir ſchien 
es, als hörte ich jemand, aber vielleicht habe ich mich geirrt. 
Lege Dich nur wieder ſchlafen.“ 4 

Einige Augenblicke blieb es todtenſtill, doch dann hörte Archie 
die Thür knarren und durch eine Oeffnung im Vorhang ſah er 
eine hohe Geſtalt vorſichtig ins Zimmer kommen. 

„Iſt niemand hier?“ 

Archies Herz klopfte zum Zerſpringen, und er wunderte ſich, 
daß der andere nicht das laute Pochen hörte. Vorſichtig kam 
jener bis untrr den Kronleuchter. 

„Ich werde das Gas anzünden, und ſollten Sie indeſſen 


* 


verſuchen, mich hinterrücks anzugreifen, jo verſichere ich Sie, daß 


ich Sie wie einen Hund niederſchießen werde.“ 

Archie hörte, wie ein Streichholz haſtig angeriſſen wurde, 
und zu Tode erſchrocken, verſuchte er das Fenſter hochzuſchieben 
— allein er hatte zu lange gezaudert: Das Gas flammte hell und 
eine gebieteriſche Stimme rief: 

„Sie ſtehen hinterm Vorhang — kommen Sie heraus, oder 
ich ſchieße.“ a 

Der junge Mann ſchob den Vorhang zur Seite und machte 
einen Schritt vorwärts; Scham und Furcht hatten ſeine Züge 
mit geiſterhafter Bläſſe bedeckt. Vor ihm ſtand David Grant der 
Herausgeber des „Weekly Mirror“, in der ausgeſtreckten Hand einen 
Revolver haltend. 8 

„Ah“, ſagte er mti grimmigen Lächeln, „Sie ſind es? Hoch⸗ 
erfreut, Sie wiederzuſehen. Dies alſo iſt ihr achtbarer Beruf 
und in Litteratur wird nur ſo nebenher gepfuſcht — eh?“ 

Archie verſuchte zu ſprechen, aber ſeine Zunge war wie ge⸗ 
lähmt, und die Worte ſtarben ihm auf den Lippen. 

„Papa, iſt wirklich Jemand hier?“ rief dieſelbe Mädchen⸗ 
ſtimme von vorhin. „Ich glaubte, ich hörte dich ſprechen.“ 

„Komm nur näher, Bertha,“ ſagte der Vater unerſchrocken. 
„Es iſt nur ein Einbrecher.“ 

Ein hübſches junges Mädchen von ungefähr achtzehn Jahren 
trat zaghaft ins Zimmer und blickte mit großen, erſchrockenen 
Augen auf Archies fahles Geſicht und zitternde Geſtalt, Sie 
und ihr Vater waren augenſcheinlich bei ihrer Nachttoilette ge⸗ 
ſtört worden. — 

„Unſer junger Mann nnd ich ſehen uns heute nicht zum 
erſten Mal. In ſeinen Mußeſtunden widmet er ſich nähmlich 
der Schriftſtellerei und er hat mir die Ehre angethan, mir Bei⸗ 
trage für den „Mirror“ anzubieten. Leider war ich gezwungen, 
dieſelben abzulehnen, da ſie nicht das Leben ſchilderten wie es 
wirklich iſt, ſondern nur unmögliche, pfychologiſche Bilder feiner 
Phantaſie waren. Es ſchien ihm nie in den Sinn gekommen zu ſein, 
daß wenn er mir ledhafte Beſchreibungen über — — ja, wie 
ſoll ich mich ausdrücken — — über ſeine profeſſionellen Erfahr⸗ 
ungen gegeben hätte, feine Manuſkripte beſſer aufgenommen fein 
würden. Indes kann er ja jetzt ſeine zeitweilige Zurückziehung 
von den Berufspflichten — und mir ſcheint, darin wird dies 
interefjante Interview enden — dazu benutzen, feine Feder mit 
beſſerem Erfolg zu gebrauchen, und es ſoll mir ein Vergnügen 
ſein, den Artikel „Erfahrungen eines profeſſionellen Einbrechers“ 
anzukaufen.“ 

Während dieſir Rede ſtand der Angeklagte, den die Worte 
wie Dolchſtiche trafen, geſenkten Hauptes da, ein Anblick, der 
ſelbſt das härteſte Herz rühren mußte. 

„Inzwiſchen,“ fuhr Grant fort, „haben meine Löffel und 
Gabeln zweifellos den Weg in Ihre Taſchen gefunden, und da ich 
gerne junge Talente unterſtütze, ſo ſchwerzt es mich tief, mich in 
Ihre Geſchäfs⸗Angelegenheiten miſchen und Sie um Zurückgabe 
der Sachen bitten zu müſſen.“ 

Archie zog die kleine Zinntrompete hervor und legte ſie auf 
den Tiſch. 

„Ich habe nichts als dies genommen“, ſagte er mit ſchwacher 
Stimme, „ich hatte auch gar nicht die Abjicht, etwas anderes zu 
nehmen.“ 

Grant war ſtarr: er heftete ſeine durchdringenden, grauen 
Augen auf den jungen Mann und lachte grimmig vor ſich hin. 

„So geht's nicht, mein Büren: Wenn Sie mir da 
Lügen vorerzählen wollen, ſelbſt ein — Dieb ſollte fo wenig wie 
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möglich Lügen —, jo müſſen fie zum mindeſtens plaufibel ſein. 
Bertha, mein Kind, oben in meiner Kommodenſchublade wirſt Du 
eine Poliziſtenpfeife finden? nimm ſie, öffne die Hausthür und 
pfeife, ſo laut Du kannſt.“ 

Aber die ſtumme, verzweiflungsvolle Bitte in den Augen des 
jungen Mannes, hatte Berthas Herz gerührt. 

„O, Papa, willſt Du ihm nicht verzeihen?“ ſtammelte ſie. 
„Ich — — ich bin ſicher, daß er die Wahrheit ſpricht. 

Ein Hoffnnngsſtrahl huſchte bei dieſen freundlichen Worten 
über das bleiche Geſicht des Unglücklichen. Sicherlich, wenn er 
ihnen Alles, Alles ſagte, würden fic ihm glauben, ihn bemitleiden, 
ihm verzeihen. Die Worte floſſen ihm nur ſo zu; ihn, den 
ſonſt ſo Schweigſamen und Reſervirten, hatte die Verzweiflung 
beredt gemacht. Als er endete, ſchwammen Berthas Augen in 
Thränen und ihr Vater blickte ihn faſt freundlich an. 5 

„Nicht wahr, Papa, Du wirſt ihm verzeihen?“ bat das 
junge Mädchen. 5 

Grant ſchwieg. Dann plötzlich einer Idee, die Archie's Ge⸗ 
ſchichte in ihm wachgerufen, Ausdruck verleihend, ſagte er: „Ich 
will Dir ſagen, was ich thun werde, — So, ſetzen Sie ſich hier 
an meinem Schreibtiſch und ſchreiben Sie einen Bericht über die 
Ereigniſſe dieſer Nacht und aller Begebenheiten, die die Veran⸗ 
laſſung hierzu waren. Machen Sie es kurz, packend und anſchau⸗ 
lich. Wird es gut, dann nehme ich es und bezahle baar. Was 
aber mehr werth iſt, ich werde eine Chance offen laſſen, auf ehr⸗ 
liche Weiſe ihr Brot zu verdienen. Können ſie aber aus einer 
ſolchen Erfahrung wie die heutige nichts Geſcheutes zuſammen⸗ 
ſchreiben, dann ſind Sie eben hoffnungslos und das Beſte, was 
ich dann für Sie thun kann, iſt, Sie der Polizei zu übergeben. 
So — da ſetzen Sie ſich und nun friſch drauf los. Und Du 
Bertha, Du laufe nach oben und hole mir Rock und Weſte. 


Muthlos ließ ſich Archie nieder; wieder und immer wieder 
war es ihm mißglückt und jetzt fehlte ihm jeder Glauben an Ge⸗ 
lingen. Was er erwartete geſckah — fein Hirn war jedweder 
Arbeit unfähig. Die Tinte trocknete zu wiederholten Malen auf 
der Feder — kein Wort wollte ihm einfallen. Sein Hirn ſchien 
völlig machtlos, auch nur den kleinſten zuſammenhängenden Satz zu 
bilden. Dann plötzlich fiel ſein Blick auf die kleine Trompete — 
ſie ſelbſt würde der beſte Titel für ſeine Erzählung ſein, und er 
ſchrieb die Worte nieder; dann ſchrieb er, ohne ſich deſſen ganz 
klar bewußt zu ſein, ſeine Unterredung mit Tommy — und bald 
leuchteteu ſeine Augen, ſeine Wangen begannen ſich zu färben 
und Seite auf Seite füllte er ohne Anſtrengung, ohne Zaudern 
mit ſeiner Lebensgeſchichte, bald ſcherzhaft, bald gefühlvoll und 
zwar in ſolch' gewandtem Stil, daß er ſich ſpäter ſelbſt nicht ge⸗ 
nug darüber wundern konnte. 

Als er endlich aufhörte, blickte er verwirrt um ſich wie 
Jemand, der plötzlich aus einem Traum erwacht. Ohne ein Wort 
zu ſagen, reichte er Grant das Manuſkript. Er war ſicher, daß 
das Urtheil ungünſtig ausfallen würde und ſchon fühlte er des 
Poliziſten Hand auf ſeiner Schulter. 

Grant las es bis zu Ende, ohne eine Bemerkung zu machen, 
während Bertha über ſeine Schulter blickte; dann folgte ein 
minutenlanges Schweigen — — Brand räufperte ſich und fragte 
leichthin: „Nun, was halten Sie ſelbſt von der Arbeit? 

Archie ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Ich wußte es vorher, daß es nutzlos ſein würde. Ich tauge 
zu nichts — — holen Sie nur die Pfeife.“ 

Grant aber ſprang auf und klopfte ihn auf die Schulter: 
„Muth junger Freund,“ ſagte er herzlich, „diesmal haben Sie 
fih geirrt. Dies iſt hier Prima⸗Waare — ſolch' gutes Zeug 
habe ich lange nicht gehabt. Ich nehme es und bezahle gleich dafür. 


Archie blickte auf — erſtaunt — verwirrt. Grant lächelte 
ihn freundlich an und in Berthas ſanften, braunen Augen ſtan⸗ 
den Thränen. 

„Oh, ja, ich ſpreche ganz im Ernſt,“ fuhr Grant fort. 
Sie werden ſich machen ein wenig Protektion, und Ihr Glück iſt 
gemacht. Trotzdem aber kann ich es nicht über das Herz bringen, 
Sie der Frucht Ihres erſten und letzten Einbruchs zu berauben, 
und Sie würden mir einen Gefallen thun, wenn Sie die Trom⸗ 
pete in Ihre Taſche zurückſtecken wollten. Ah bah — machen Sie 
keine Umſtände. Nicht wahr, Ihnen iſt baares Geld lieber als 
ein Check? Ich dachte es. Ich werde ſehen, ob ich ein paar 
Münzen werde zuſammenſcharren können, und Bertha wird Ihnen 
inzwiſchen etwas zu eſſen holen. — Was! Sie können nicht 
daran denken, uns zu incommodiren? Unſinn! Setzen Sie ſich 
augenblicklich wieder hin — oder ich ſchwöre Ihnen, ich hole doch 
noch die Pfeife.“ 

Tommy jauchzte am nächſten Morgen, als er ſeinen Strumpf 
voller fand als je vorher und oben drauf ſeines Herzens Wunſch 
— eine Trompete. Er konnte ſich nicht genug wundern, wie Sankt 
Nikolaus es herausgefunden hatte, daß er ſich gerade dies mehr 
als alles Andere gewünſcht hatte. Von dem Tage an begann 
er, ſich zu erholen, und heute iſt er wieder rund und roſig wie 
ehedem. 

Archie ſelbſt iſt heute — denn Jahre find ſeit jener ver⸗ 
hängnißvollen Nacht vergangen — ein geſuchter Journaliſt; wer 
aber einen Blick in eine ſorgfältig verſchloſſene Schublade thun 
könnte, der würde dort die Photographie eines hübchen Mädchens 
mit ſanften braunen Augen finden uud dicht daneben — zerbo⸗ 
gen, verbeult und faſt unerkennlich — die kleine Zinntrompete, 


— . K—— KK 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Betanntmachung. \ 
Nach Ablauf der Friſt für die Abjtimmung | N 

über die Errichtung einer Zwangsinnung | kr 
für das Schornſteinſeger⸗Handwerk im Re⸗ 


gierungsbezirk Marienwerder iſt die © 
gg are Liſte geſchloſſen worden. mn 
ieſelbe wird indeß noch bis zum 10. = 
Jonuar k. Js. in unſerem Geſchäftszimmer 1 
(Sprechſielle) zur Emſicht und Erhebung 
etwaiger Einſprüche der Beiheiligten öffent⸗ 
lich oußlieger. 
Nach Ablauf dieſer Friſt angebrachte Eins | 7 
ſprüche bleiben unberückſich tigt. 
Thorn, den 14. Dezember 1898. 
r Kommiſſar. 5 
Kohli, 
Obertürdermeiſter. 


Freiwillige 


Verſteigerung. 
Dienſlag, den 20 d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ıb dor ber Pant kammer dee 

biefiaer Kön al Landge rte 
8 Damenpelze, 4 Damenrad⸗ 
mäntel, 1 Poſten Damen u 
Kindermäntel, 50 Damen 
jacketts 
Öff nun m iſtbietenb gegen baare Bob 
lung verſteigern. — 


Itz, 
Gerichtsvolz ber in Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 

De im run buche Thorn, Wit 
ſtadt, Band XVI — Wa 109a 
und Band VII — Blatt 193 — auf 
den Namen der (v ıflorbenen) Schmiede: 
metftar Seraphin und Anna a- b. 
Lukau (Lucke) oerwulwel Schmidt- 
Krüger den Ebelcute eingetragenen, 
in der Start Toon — Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 6 und Nr. 10 — baleg nen 
Gıundtüde a) Wohnhaus mit Ho" 


a Königsberger Märzeu bir 
F Königsberger Bairiſch (Münchener Art) 30 
N . Ss: x 1 
Schmidt] Porter (Barlay, Terklins mp . 
ge De — zum | Pale Ale (Allsopp & Sons) 
Lagerbier e d ee 


baus mit Seitingebäud:) ſoll auf An 
trag der verwutw ten Frau Sattler 


zu Berlin, 
Bord: der Ause nanderſ zung unten 
den Miteigentbümern am 


10. Februar 1899, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an] \ 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Die Grundſtucke find mit 1985 Mk. 
bezw. 1710 Mk. Nutzungswertb zur 
Get äudeſteuer veranlagt. 5020 f 

Liegenſchaften find für die Grund⸗ 
Rüde nicht nachg⸗wieſen. 

Thorn, den 8. Dezember 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Diamant-Mehl, 


beſſer als Kaiſer⸗Auszug Pfd. M. 0 220 


Stettiner Preßhefe |SSSEX 


Grätzeer 


doppelt Pfd. M. 0 55 
ein fach ä „ 
Backpulver Päckchen 0,10 
Citi onat n 
Franz Wallnüſſe 1 0 
Rumäniſche . „ 
Dresdener Pfeffernüſſe „ „ 928 ee 


Cacao Maſſe Tafel 


Randmarzipan „„ 110 
Traubroſinenen „ „ 12019 
Schaal mandeln 5 
Süße g oße Mandeln „ „ 100 a, Bu 
Puder Zucker 90 i 1 1 
1 Sakri „ UNTEREN 
Se an 155 


V. Jeschke, 


acherin und Schneiderin 
ee und außer dem Hauſe. 


Gerberſtraße Nr. 23. 


Wegen Geschäftsverlegung 
goldenen Herren- und Damer-, "sowie. silbernen Anker- 


und Gylinder-Remontoir-Taschenuhren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preifen. aM 
Es bietet ſich die güntige Gelegenheit zu dest bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


vortheilhaft Geſchenke einzukaufen. 
Grosses Lager in 


diversen Uhrketten und Goldwaaren. 
Federzug-Regulatoren, Schlagwerk 1. Qualität 


Baby- Wecker 


in bekannter Qualität, jetzt nur Mk. 2,25 unter einjähriger Garantie. 


M. Grünb dum, Uhrmacher, Thorn. 


Teglerſtraße 27, 
General- Vertreter 


Durch günſtigen Einkauf und Vergrößerung meines Lagers, bin 
ich im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können: 


Regulatoren über | Mtr. lang von 15 Mk. an. 
Silb. Cylinder-Remont. von 12 Mk. an 
Gold. Brochen von 3 Mk. an 
Goldene Ringe von 2”. Mark an. 

Reparaturen für Uhren und Goldwaaren nebft Gravirung en 


— in eigener Werkſtatt. 
Wand- und Weckeruhren, Brillen und Pincenez 1 1 


su. Loerke. 2 

Bräcifionsuhrmacher und Golbarbeiter, \ 3 zu foliden Preiſen beſtens in Erin» 

BE Coppernikusstrasse No. 22. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 


T HORN, Brombergerstrasse No. 1618. 5 


am: f BR 
Fall a 4 


> 


von Mk. 13,50 an. 


Culmerstrasse. 


THORN, 
Coppernikusſtraßſe 7. 


offerirt frei Haus. 


30 Flaſchen Mk. 3, 
" * 3 


" ” U 


* . * . * * 


Ss 
1 
S Sees 


Se 
n ornelius 


Architect, 


> ; 
8 2 


Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
Baumaterlalien-Handlung. hi) 
Technisches Bureau für Arch itectur u. Hochbau. G 
Anfertigung sämmtlicher 
Zelohnungen, Kostenansohlägen, statischen 
Bereohnungen, Werth- und Feuertaxen. 
Uebernahme von Bauleitungen. 


Ai 


Linoleum 
Teppiche, 
Gummi- Tischdecken, 


Wandſchoner, Waſchtiſchgarnituren, Tiſchläufer, 


> 
u } 
m zu billigsten Preisen 
Erich Müller Nachf. 


vv xx xxxxxvNlxvvvvvvvvvy 
Preußiſche Benten-Verficherungs-Anflalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauf 
Vermögen: 100 Millionen Mark. Rent enn 
1896 gezahlte Renten: 3713000 Mark. 


Nee Militairdienſt, Studium). 1 
Sr De Geſchäftspläne und E in Danzig, Ankerſchmiebe⸗ 
Thorn. (212) 


Bier-Gross-Handlung 
Richard Krüger, 


Vie wiederkehrende Gelegenheit bieten zum 


dem geehrten Publikum täglich von 8—1 ud 2—9 Uhr zu ſtaunend 
billigen Preiſen die 


Restbestände 
J. Keil'schen Waarenlagers, 


Ae e A A G % 


GEO DIBSEOHELDHHHHHHTEEE 
2 Bringe hiermit mein reichhaltig ſortirtes 


4 Lager >» 


anerkannt beiter Qualitäten ſämmtlicher 


nerung. Insbejondere empfehle ich den 


Militär, 
die mit dem Einkauf der Weihnachis⸗ 
geſchenke für die Mannſchaften betraut 
ſind, ſämmtliche geeignete Artikel, 
2 wie Pfeifen, Cigarrenſpitzen 
% 3 Giga rentaſchen Portemonnaies, 
Hojenträner, Taſcheutücher, 
Taſchenmeſſer, 
Socken, Handſchuhe u. ſ. w. 
zu ſehr bülligen Preiſen. 


Lesser Cohn, 


S. b 


Suciiſialter 


äbernimmt in feinen freien Abendſtunden, 
auch Sonntags, 


Comptoirarbeiten. 


a4 | Honorar mäßig. 
1 EB 100 an die Egpedition d. Zeitung. 


2 
Vorlagen. Läufer, 


Petersburger Gummischuhe 


in grösster Auswahl 


empfiehlt 


Breiteftrafie 4. 


b 
b 
5 
b 
5 
E 
vB 


rhöhung des Eınıommend. 


erung zur 
talb (far Ausſteuer, 


gaſſe, Benno Riehter, Stadtrath in 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtaud am 1. September 1898: 


745% Millionen Mark. 
DT a 237% Millionen Mark. 


FR er 
e im Jahre 1898: 30 bis 136 9% der Jahres-Rormalprämie, — 
Verſicherung. 


Vertrete in Culmſee: O. v. Preetzmann. 


der Actien- Gesellschaft, Brauerei Ponarth, Königsberg . Pr. E69, ©: Ho ©0 © 
der Aotien-Geselisohaft Reichelbräu, Kulmbach 1. 83. 


Weifnadhtsfeste 2 


nebſt auderen Waaren de 4 


„ Seglerstrasse. 


Ich wohne feit Oktober 


Neuſtädt. Narkt 13, II. 


H. Böttcher, 
Drechslermeiſter. 


Eine kleine Mittelwohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ſofor! 
u erste. - Qilcerkrahe K 
te don Herrn Hauptmann Hirse 
D innegehabte Wohnung ift in renobirten 


Herren vom 


Zuftande per jofort zu ve miethen. 
Näheres Niſchertraße 385. 


WE Gut möblirtes Zimmer 
Elijabetbftr. Nr. 12, Ih 


zu haben 
| Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke 
8 


find 2 Wohunngen von je 6 Zimmern 
Küche, Bad ıc. eventl. Pferdeſtall dilligſt 3 
vermietben. Näheres in der Exped. d. g 


Sehr gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabine zu vermterben. 
e 20, 1 Zu 


4309 
gr Wohnung, 1 Stage. 4 Bımmeli 
Speiſeiammer, Mädchenſtube, Boden“ 
kammer nebſt Zubehör, gemeinſchaftliche Was 
küche für 525 Mk. om 1. April zu verm, 
ferner gewölbter Keller im Zwinger un! 


2 Stallungen vom 1 April. Louis Kallsohef 
1 große Wohnung 
vom 1. April 1889 lerftr. 25 zu bern 


EN L. Zimmer für ı aud 2 Derren au, 
W. m. Betdjt. zu v. Tuchmacherſte 


Seglerſtr. 24. 


— Gefl Offerten unter 


1 5 I Walter Cambeck, Thorn 
= 5 5 empfiehlt 
i 1 p 1 i | — = & Ibove, Stdwest-Afrike ae 8 
a j zum .. 5.— 
A Weihnachts-Preislistel| "Sg a ae = 
de Fun 2 5 A — mus re 
\ © E achsstoc 
Hugo Sieg 8 4 eren 
> 23 — 8 2 Lienthalter, 
Gerechteſtr. 16. Thorn. Gerechteſtr. 16. = es Baumlichte 
Damenuhren in Silber 0,800 aeftemdelt prima Werk 3 Jahre Garantie von M. 12.— an. > 3 822 — in Wachs und Stearin, 
Damenuhren in 8 kt. Gold prima Werk 3 Jehre Garantie von M. 19.75 an. Pr 83 Lametta 
Damenuhren in maſſiv. Gold 0 585 genen pelt, 3 Jahre Garantie von a 22, — an. © ’= 8 8 a Gold- uı d 
Metall-Herren-Ühren unter Sjähriger Barantie ER von M. 5,— an. = 88 * n 
füberne A a RR ES von M. 9,— an. 5: 03 8 Silberschaum. 
goldene = 0,585 geſtempelt 3 Jahre Garantie . . a 5 5 \ : von M. 49,— an. 2 dp) 83 mM 
ganz grohe Negulatenre 14 Tage gehend, wunder ſchönes Gehäuſe und ff. Werk unter 2 Ande rs & Co 
Zjähriger Garantie ß 3 3 5 8 8 5 5 R 8 . von M. 14.75 an. 2 8 2 
Hängeuhren in kunſtvollſter Ausführung mit Alles nur Prima-Werken unter mehrjähriger Garantie von 19 — 80 M. ) = — R 
= K!! — 8 
II Kolossal-Prachtstüc 2 2 5 Gemästete Pu Pute n, 


Eine wunderbar ſchöne, ca 2 Meter hohe 


Standuſir 


mit Schlagwerk und verſchließbarem Schrank, 


Harzer Kanarienvögel 
Giebliche Zänger) 
empfiehlt 
G. Grundmann, 


Breiteſtr. 37. 


Hafen, Rehe, (Rehekulen) 
Braunſchweiger Gervelatwurjt, 
Braunſchweiger Trüffel- 


5 und Sardellen Leberwurſt, 


deutſchen Zahlen, deforirtem Pendel und Gewichten E feinſte Thüringer Mothwurſt, 
— Tage gehend! 5 Jahre Garautie! f Glacee-Handschuhe Pomm. ‚Sünfebräke, 
Preis nur DIR. 99,50. in feinem haltbarem Leder empfiehl: Frankfurter Würſtchen 

Ferner er pfehle ich zu den alerbifligften Preiſen: Rausch. empfiehlt A. Kirmes. 


Handſchuhfabrikant, 
Schulſtraße 19, Culmerſtraßte 7. 


Handſchuhwäſcherei. 
PPP 


anduhren mit Wecker 
u und Candelaber, Standuhren, 


Alfenide⸗Waaren. 
Musik-Wecker, Ketten, Broschen, Boutons, Ringe, Shlipsnadeln, 
ſchwer goldene Uhren find auf Lager. 


1 Sämmiliche optische Waaren. 1 


Chamokteſteint, 
Backofeuflieſen 


in bekannt guter Qualität empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
(Platz am Nriegerbenkmal) 


N kreuzs., v. 380 Mk. an 
las, Ohne Anz 15 Mk mon 


Bronceuhr 


Für Damen ist es interessant 
zu wissen, dass Javol, dieses 
vortreffliche Mittel für die 
Pflege des Haares, die Eigen- 
schaften besitzt, das Wellen des- 
selben und alle Arten der Fri- 


Automaten ıc. 


Max Jacobi 5 


Conditorei und Marzipan- Fabrik. 


16 Altſtädt. Markt 16. 


Zum beboritcher den 


Meiſinaditsfeste 


empfehle 


hhaumbenan es 
in Bisquit Chocolade, Marzipan ze, 


von de einſachſten bis zu den feinften So ten. 

Thee-Contect. Rand-Marzipan, 

Täglich friſche Mu cronen. 
Lübecker u. Königsberger 
ee Marzipan Bi 
in allen Größen. 
Atrappeu, Knallbonbons, 
Bonboni®eren 


und sämmtliche Confituren WE 


in großer Auswahl. 


SS SSS 


Maschinen- & Wlektrotechniker .% 


sen JFachschui & auge werk Bahnmeisterec@ 


Nchuliwaaren aller Art 


für Damen, Herren und Kinder vom einfachſten bis zum 
eleganteſlen Genres. 


Züddentſche-, Wiener- u. Goodyear⸗ 
Welt-Fabrikate. 
Specialität: Handarbeit. 

Sämmtliche am Lager in großer Auswahl befindlichen 

Winterartikel werden um zu räumen, mit und 
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe vertauft. 


M. Bergmann, S 
Schuhwaaren⸗ Fabrik. N 
Seglerstrasse 30. 


% 
2 


EN 


Hugo Sieg, Uhrmacher, 
Thorn, Gerechteſtr. 16. 


Franco 4 wöch. Probesend. 
Fa br Stern Berlin, Neanderstr. 16 


Ppotographiſchrs Atelieı 
Kruse & Carstensen, 
1 Esloßßftraße 4 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Feinste Süssrahm-Margarine 


„Triumph“ 
Geſchmock, Aroma, gle ch guter Butter 
täglich bis 8 Mal friſcher Anſt ch 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Feinste Süssrahmmargarine 
Marke „Triumph“ 
per Pfd. 60 Bi. 
empfiehlt E. Szyminski 


Husten Heil 


(Brust- Caramellen) 
von E Übermann Dresden, sind 
das einzig beste diätet. Genussmittel 
bei Husten und Heiserkeit 
Zu haben bei: J. G. Adolph. 


Fun tiefen Blik V 


in die Urſochen der allgemeinen Ent» 
nervung vermittelt das vorzügliche Werk 
von Dr. Wehlen: 


ber Rettungs-Anker. 


Mit path anatom. Akdıld. Preis 3 Mk. 
Allen denen, welche in Folbe heimlicher 
Jugendſünden und Ausſchweiſungen an 
Schwächezuſtänden leiden, zeigt dieſes 
Werk den fiheriten Weg zur Wieder⸗ 
erlangung der Geſundheit u Monnes- 
kraft. Zu beziehen durch das Litteratur⸗ 
Bureau in Leipzig⸗E., Dititr. 1, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


suren ausserordentlich zu er- 
leichtern. Javol kostet per Flasche 
für langen Gebrauch ausreichend 
M. 2.-. In Thorn zu haben 
bei Anders & Co, Drogenhdlg 


e ee eee DE 
Möbt Zim. Codvernitus- u. Bäche ſtr.- Ede 19. 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


p. Trautmann Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
„ Soerechtestr. 11 u. 13. 


Ein möbl. Zimmer, 
nach vorn gelegen, mit auch ohne Burſchen 
gelaß von fof. zu verm. Nulmerſtr. 11, II. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 4. Sonntag d. Advent. 8. Driember cr. 
Altſtädt. evang. Kirche 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jucobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evang Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Gotiesdi nit. 
Herr Pfarrer Lenz Gremboczyn. 
Nachher Beichte und Abendmohl. 
Kollekte für das Krüppelheim in Biſchofs⸗ 
werder. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Goitesdienſt. 
Herr Dwiſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottee dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Sang Tuth. Rirche, 
: ‚ Gottesdienit. 
Vorm. 9 Uhr, Go Herr Cand. Nagel. 


Mäsdchenſchule Mocker. 
Borm. 9% Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Kandidat Gellonneck. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm tlags 10 1 . 
err Pfarrer Endemann. 
Kollekte für den Jeruſalem- Verein. 


Gemeinde Lulkau. 
Vorm. 10 Uhr: Goniesdienſt. 
Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowit 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Schiln . 
Vormittags 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfliſſe der 
Geme i nde. 


— 


Gust. Ad | Schleh 


Breitestrasse 21 


Weihnachts- Ausverkauf, 
Pelzwaaren 


nur Neuheiten zu staunend herabgesetzten Preisen. 
1 Parthie Bettvorleger 
für den halben Preis. 


OC. Kling, Breitestrasse 7, (Eckhaus.) 
Achtung! 


Wo? Fanft man bis Weihnachten die billigſten 


Schuh- u. Stiefelwaaren, * echt ruſſiſche Gummiſchuhe? 
ei 
F. Fenske & Co, GSeiligegeiſtſtraße 17. 


Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen werden ſchnell u. billigſt ausgeführ“. 


3 
= 
be 
5 
= 
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eröffnet mit dem heutigen Tage den diesjährigen Sc 


Weihnachts" fusverkau 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers und empfiehlt als hervorragend bill ig: 


Kleiderſtoffe. Seidenſtoffe. 


1 Poſten jaspirter Stoffe in 20 verſchiedenen Melangen, ſehr effektvolles 1 Poſten ſchwarzer, reinſeidener Merveilleux, Armures, Satin ducheſſes 
Kleid, doppeltbreit, ſonſt 90 Pf., jetzt 60 Pf. per Mtr. und anderer moderner Gewebe jetzt 1,50, 2,00, 2,50, und 3,00 

1 Poſten Diagonals, ſchwerer griffiger Stoff in großem Farbenſortiment, Mk. per Meter 
doppeltbreit, ſonſt 90 Pf., jetzt 60 Pf. per Meter. 

1 Poſten geſtickter Tuchſtoffe, in 10 verſchiedenen leuchtenden Farben, 
doppeltbreit, ſonſt 1,00 Mk., jetzt 75 Pf. per Meter. 

1 Poſten gezwirnter Stoffe in richtigen modernen Covercoatfarben, 
doppeltbreit, ſonſt 1,20 Mk., jetzt SO Pf. per Meter. 

1 Poſten travers Friſées, modernſte Bindung ſonſt 1,35, 1,50 und 1,80 Mk., 
jetzt 0,90, 1,00 und 1,20 Mk. per Meter. 

1 Poſten reinwollener Crepes und Cheviots in ſämmtlichen modernen 
Tuchfarben vorräthig, kräftiges und dauerhaftes Gewebe, ſonſt 1,20 Mk., 
jetzt 90 Pf. per Meter. 

1 Poſten 115 und 120 Cmtr. breite Cbeviots, Armures, Crepes 
u. ſ. w., grob gerippte, moderne Bindungen, ſonſt 2,25, 2,50 und 


1 Poſten kouleurter, reinſeidener Tofle éoliennes, ſehr effektvolle Geſellſchafts⸗ 
kleider für junge Damen jetzt 1,20 Mk. per Mtr. 

1 Poſten kouleurter Bengaline riches Dammaſſces, ſehr gediegene, 
würdige Stoffe, jetzt 1,20, 1,50 und 2 Mk. per Mtr. 


1 Poſten ſchwerer kouleurter reinſeidener Dammaſſées und Brocats in 
ſtylvollen, apparten Deſſins, für Viſites, Diners und Balltoiletten geeignet 
jetzt 8, 4 und 5 Mk. per Meter. 


agen zu beacnten. K 


Die im Laufe der Saiſon angeſammelten 


S T 


N 3,00 Mk, jetzt 1,50, 1,80 und 2,00 ME. per Meter. 
24 1 Poſten hocheleganter Stoffe, Velour de Ruſſö, Sieiliennes, Gros de R t S 2 d t 
= Londres ete., ſentationellſte Neuheiten in dieſer Saifon, 110 und E E von et enſ offen, 
120 Cmtr. breit ſonſt 3,00, 4,00 und 6,00 Mk., jetzt 2,00, 3,00 
o und 4,00 Mik. per Meter. 1—4 Meter land, für Blouſen und Beläge, geeignet, werden zu 
* Große Auswahl in ſchwarzen, reinwollenen Kleiderſtoffen, Erspes, Cheviots, beſonders billigen Preiſen ausverkauft. 
rs Mohairs, Friſéesete von 90 Pf. an bis 6,00 Mk. per Meter. 3 
8 
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Die Firma verkauft die großen Beſtände von 


Damen-CGonfektion 


der vorgerückten Saiſon halber zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen und empfiehlt 
Jaquetts, deren ſonſtiger Preis 15, 20, 30, 40, 50 Mark, jetzt für 10, 12, 20, 25 und 30 Mark. 
Wattirte Abendmäntel, Pelerinen und Capes, deren Saiſonpreis 20, 25, 30, 45 Mk, jetzt für 12, 18, 20, und 30 Mark. 
Kindermäntel, Kin derjaquetts und Kinderkleider werden, um damit zu räumen, 30 %% unter dem bisherigen Preiſe verkauft. 


Größte Auswahl in Teppichen, Porkibren, Ciſchdecken, Gardinen, Läufern und Fellvorlagen. 
Leinen, Madapolame Renforcs. 
Kine Specialmarke der Firma ist 


Helgolandtuch für Leib⸗ und Bellwäſche unter Garantie der Haltbarkeit, 20 Mr. für 8 Mark, 
Tiſch- und Theegedecke, fertige Wäſche, glouſen, Haus- und Tändelſchürzen, 


ſeidene, wollene und banmmollene Unterröcke. 
Als. hervorragend billig ein Posten seidener Unterröcke, mit Flanell gefüttert und breiten Volants, für 7,50 Mk, p. Stck. solange der Vorrath reicht. 


se Aufträge nach außerhalb nerſende von 15 Mark an franko. 2e 
Muster und Cataloge stehen zu Diensten. 


N 


res 


2 


Druck und Verlag der Fanb ebnen Ernſt Lambeck, Thorn 


